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16. Sonstiges 
 

Einbruch in eine Männerdomäne 
 
Als ich im April 2002 meinen Dienst in der Bundeswehr antrat, 
wusste ich noch nicht, was mich alles erwarten wird. Meine Erwar-
tungen und Ziele hingegen waren mir sehr klar. Mein Ziel war es, 
die vor mir liegenden Aufgaben zu meistern und in den Stand eines 
„Berufssoldaten“ berufen zu werden. 
Ich wurde im Dienstgrad Stabsunteroffizier eingestellt.  
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Diese Tatsache brachte mir schon die ersten, wenn auch kleineren Probleme. Ich wurde 
gleich, obwohl ich noch keine Kenntnisse hatte, mehr gefordert als meine Kameradin-
nen und Kameraden. Sprüche wie „das muss man als Stabsunteroffizier können“, muss-
te ich mir oft genug anhören. So trat ich nach meiner Grundausbildung voller Taten-
drang meinen Dienst beim PzFlaRakBtl 7 in Borken an. 
Für die vorgesehene Verwendung, kam mir mein zivil erlernter Beruf zugute. Ich wurde 
zum Versorgungsunteroffizier ausgebildet. Nach Abschluss dieser Ausbildung, die im 
Übrigen sehr interessant war, dachte ich trotzdem über einen Verwendungswechsel 
nach. Der Wunsch in eine Truppenverwendung und in die Feldwebellaufbahn zu wech-
seln wurde immer stärker. In meinem zweiten Dienstjahr gelang mir nach zahlreichen 
Bemühungen dieser Wechsel. 
Ich wurde zur 2./PzFlaRakBtl 7 versetzt, um dort zum Flugabwehrraketenfeldwebel 
ausgebildet zu werden. Spätestens zu diesem Zeitpunkt war mir klar, dass ich in einer 
reinen Männerwelt gelandet war. Ich werde diesen Moment nicht vergessen, schließlich 
war ich die erste Frau in Borken, die zu diesem Zeitpunkt auf dem Waffensystem “Ro-
land“ ausgebildet wurde. 
In der Grundausbildung und auf Lehrgängen, die ich zuvor besucht hatte, waren weibli-
che Kameraden an meiner Seite, doch in dieser Verwendung war es nicht so. 
Der Anfang war sicherlich nicht leicht (ungläubige Blicke, unangebrachte Kommenta-
re), aber das änderte sich im Laufe der Ausbildung. Mein Wille, diesen Weg zu beste-
hen fand Anerkennung. Viele Kameraden, die mich am Anfang belächelten, standen mir 
nun mit Rat und Tat zur Seite.  
Nach erfolgreichem Abschluss meiner Ausbildung, erreichte ich den ersten Höhepunkt 
meiner Karriere. Das letzte Schießen mit dem FlaRakPz Roland auf Kreta im Jahre 
2005, bleibt mir bis heute ein unvergessliches Erlebnis. Doch ein weiterer sollte folgen. 
Die Teilnahme am Springerlehrgang an der Luftlandeschule in Altenstadt. 
Was ich bis dahin während meiner Ausbildung in Sachen Härte, Disziplin und Ausdauer 
erlebt hatte, wurde dort noch einmal übertroffen. 




